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i.
Ein Rückblick auf die Geschichte Deutschlands

im abgelaufenen Jahre 1966 läßt vor allem noch¬
mals die Erinnerung an die mancherlei bemerkens¬
werten Vorgänge im Schoße unseres allverehrten
Kaiserhauses hervortreten. An ihrer Spitze erscheint
die am 27. Februar gefeierte Silberhochzeit des
Kaiserpaares, an welchem festlichen Ereignisse das
deutsche Volk in seinen weitesten Schichten frohen
Anteil nahm. Gemeinsam mit dem silbernen Hoch¬
zeitsjubiläum der kaiserlichen Majestäten fand am
Berliner Hofe die Vermählung des Prinzen' Eitel
Friedrich, zweiten Sohnes des Kaiserpaares, mit
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg statt.
Am 4. Juli erblickte der erste Sohn des deutschen
kronprinzlichen Paares und somit der erste Enkel
Kaiser.Wilhelms, Prinz Wilhelm, das Licht der
Welt. Zu beklagen hatte dis deutsche Kaiser- und
preußische Königssamilie das Hinscheiden der ver¬
witweten Prinzessin Friedrich Karl und des Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunschweig;der Tod des Prinzen Albrecht rollte von neuem die
braunschweigische Thronsolgefrage auf, die ungelöst
mit in das neue Jahr 1907 hinüber genommen
worden ist. Kaiser Wilhelm führte im Jahre 1806
seine gewohnte allsommerliche Erholungsreise nach
Norwegen., die im Jahre 1905 wegen des zuge¬
spitzten Unionskonflikteszwischen Norwegen und
Schweden unterblieben war , wieder aus ; hierbei
begrüßte rr -in-Drontheim als erster der europäischen
Herrscher den neuen König Haakon von Norwegen
zu seiner Thronbesteigung. Aon fürstlichen Gästen
empfing der .Kaiser bei sich in Berlin resp. in
Potsdam u. a. die Könige von Dänemark und von
Norwegen nebst deren Gemahlinnen; ferner hatte
er mit seinem erlauchten Oheim, dem König Eduard
von England, nach mehrjähriger Pause wieder eine
Begegnung, die in Schloß Friedrichshos im Taunus
vor sich ging; das Ereignis besiegelte ersichtlich dieWiederannäherung zwischen Deutschland und Eng¬
land nach längerer gegenseitiger Entfremdung. Von
sonstigen erwähnenswerteren Begebenheiten, welche
das Jahr 1906 in den fürstlichen Kreisen Deutsch¬
lands zeitigte, sind zu verzeichnen der 80. Geburts¬
tag des Großherzogs Friedrich von Baden und das
gleichzeitig gefeierte goldene Ehejubiläum des Groß¬
herzogs und seiner Gemahlin, der 80. Geburtstagdes Herzogs von Altenburg, die Geburt des ersten

» Sohnes des Großherzogs von Hessen wie des
Herzogspaares von Kobnrg und Gotha und die in
Cannes vollzogene Vermählung des Prinzen Johann
Georg von Sachsen mit der Prinzessin Maria
Immaculata von Bourbon-Sizilien.

Mehrfache Personalveränderungen brachte das
Jahr 1906 in den obersten Posten des Reiches
und Preußens. Die politisch wichtigste von ihnen
war zweifellos diejenige im Kolonialamte, dessen
Leitung von dem zurückgetretenen Kolonialdirektor
Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg an den bis¬
herigen Bankdirektor Dernburg überging. Weiter
fand ein Wechsel im Staatssekretariat des Aeußeren
statt, dessen bisheriger Inhaber , Frhr. v. Richthofen,
mit Tod abging, an seine Stelle trat der preußische
Gesandte bei den Hansestädten, Frhr. v. Tschirschkyund Bögendorss. Durch den Tod wurden ferner
abberufen der preußische Eisenbahnministerv. Budde
und der Präsident des Reichsversicherungsamtes
Wirkt. Geheimrat Gaebel. Nachfolger v. Buddes
wurde Breitenbach, bisher Eisenbahndirektions¬
präsident in Köln, und Hrn. Gaebel ersetzte der
Direktor im Reichsamte des Inneren , Kaufmann.
Einen Personalwechsel gab es schließlich noch impreußischen Landwirtschaftsministerium und im
Präsidium des Reichsmilitärgerichts. Der Chef des
ersteren, der vielgenannte Minister v. Podbielski,
demissionierte, weil seine Stellung infolge der Ver¬
wickelung seines Namens m verschiedene fatale

Affären unhaltbar geworden war ; zu seinem Nach¬
folger wurde der bisherige brandenburgische Ritter-
tchaftsrat s . Arnim-Kriewen ernannt. Wegen vor¬
gerückten Alters trat der Präsident des Reichs¬
militärgerichts v. Massow zurück, ihm folgte aufseinem Posten der kommandierende General des
11. Armeekorps, General v. Linde.

Aus dem Gebiete der inneren Reichstagspolitik
charakterisierte sich als das wichtigste Ereignis die
noch im letzten Monat des alten Jahres erfolgte
Auflösung des 1903 gewählten Reichstages; die
Reichsregierung griff zur Auflösung, weil die Mehr¬
heit des .Reichsparlamentes die notwendigen Nach-
sorderungen zur Bekämpfung des Aufstandes in
Deutsch-Südwestafrika ablehnte. Die Reichstags¬
auflösung hat einen lebhaften Wahlkampf nach sich
gezogen, in dessen Zeichen Deutschland in das neue
Jahr eintritt; die Entscheidung bringt bekanntlichder 25. Januar — möge sie eine für die Zukunft
des Reiches und des deutschen Volkes glückliche sein!
Der Reichstag verlor auch im alten Jahr wieder
mehrere seiner Mitglieder, unter ihnen den frei¬
sinnigen Parteiführer Eugen Richter. Am 1. März
1906 trat der in der vorigen Reichstagsseffion ge¬
nehmigte neue Zolltarif in Wirksamkeit und drei
Monate später, am 1. Juli , erfolgte das Inkraft¬
treten der neuen Reichssteuergesetze und hiermit also
der so lange erstrebten Reichssinanzresorm. Zu
nennen sind von sonstigen wichtigeren Gesetzen, die
im aufgelösten Reichstage zu stände kamen, noch
diejenige über die Gewährung von Anwesenheits¬
geldern (Diäten) an die Neichstagsmitglieder und
über die Flottenverstärkung. Im preußischen Land¬
tag kam nach Ueberwindung mannigfacher Hinder¬
nisse das Volksschulunterhaltungsgesetz unter Dach
und Fach, im württembergischen Landtag wurde die
Verfassungsrevision zu stände gebracht. In München
wurde unter Beteiligung zahlreicher Schützenbrüder
aus allen Gauen des Reiches das 15. deutsche
Bundesschießen gefeiert. Was die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland während des Jahres
1906 anbelangt, so wies sie fast allenthalben eine
überaus günstige Konjunktur auf, die auch noch
fernerhin anzuhalten verspricht; anderseits dauert
freilich auch eine unangenehme Erscheinung fort,
die noch immer nicht gebannte Fleischteuerung. —
In seiner südwestafrikanischen Kolonie mußte
Deutschland den langwierigen Kamps gegen die
rebellischen Eingeborenen auch im Jahre 1907 noch
weiterführen; doch naht nunmehr das Ende dieses
opferreichen Kampfes allmählich heran, ist doch noch
gerade in den letzten Tagen des alten Jahres aus
Südwestasrika die erfreuliche Kunde von der Unter¬
werfung der aufständischen Bondelzwarts eingetroffen.

ZmnSschau.
Der stellvertretende Kolonialdirektor, Herr Bern¬

hard Dernburg , scheint auch in der Wahlbeweg¬
ung mit den abgedroschenen und veralteten Tradi¬tionen unserer Bureaukratie brechen zu wollen.
Aehnlich wie die Mitglieder der Regierung in Eng¬
land und in Frankreich während der Wahlperiode
in Meetings und bei Banketten ihr Programm ent¬
wickeln, wird Herr Dernburg in einer Versammlung
einen Vortrag über die Kolonialpolitik halten. Der
Vorstand des Deutschen Handelstages , hat, wie
vernommen wird, den stellvertretenden Kolonial¬
direktor eingeladen, von den Mitgliedern des Handels¬
tages und den Berliner Kaufleuten und Industriellen
über den gegenwärtigen Stand der Kolonialverwalt¬
ung und über Kolonialpolitik zu sprechen, und Herr
Bernhard Dernburg hat diese Einladung angenommen.
Die Versammlung, zu welcher der Deutsche Handels¬
tag Einlaßkarten versenden wird, soll am 11. Jan.
stattfinden. In dem Rundschreiben, das der Vor¬
stand des Deutschen Handelstags versendet, wird
auf das große Interesse hingewiesen, das gegen¬
wärtig für koloniale Fragen bestehe.

Ein erfahrener früherer Offizier der Schutz¬
truppe warnt vor dem zu frühen Zurückgehen
unserer Truppen aus Südwestasrika . Im
Jahre 1903 haben die Bondelzwarts auch zahlreiche
Gewehre abgegeben und doch sind sie 1904 schon
wieder aufständisch geworden. Der Offizier sieht
eine große Gefahr darin, daß die Bondelzwarts bei
Kalkfontein und Keetmanshoop angesiedelt werden
sollen, nur 40 Kilometer von Warmbad, wo man
sie 1903 beließ und von wo aus sie die Ansiedler
überfielen und niedermachten.

Der am meisten aufgestellte Neichstags-
kandidat  ist der Zentrumsmann Erzberger.  Er
kandidiert nicht bloß in seinem württ. Biberach,
sondern er dient auch in sämtlichen Berliner, sächsischen
und verschiedenen anderen Wahlkreisen als Zähl¬kandidat.

Die Sozialdemokraten in Essen  sind,
sozialdemokratischenBlättern zufolge, durch den be¬
kannten Kohlenbaron Stinnes  in eine fatale Lage
gebracht worden. Sie hatten ein Grundstück erworben
und auf diesem einen Neubau aufgeführt, in dem
schon nächstens Verlag, Druckerei und Redaktion des
Essener Parteiblattes untergebracht werden sollten.
Der Bau war auf den Namen eines gewissen
Janzen aus Gelsenkirchen eingetragen, der nun das
ganze Anwesen an Mathias Stinnes verkaufte. Wenn
auch die Essener Genossen dabei nicht finanziell zu
Schaden kommen, so sind sie doch jetzt übel daran.
Sie müssen sich anders umsehen, wenn sie ihr Par¬
teiblatt im eigenen Hause unterbringen wollen. Der
sozialdemokratischeVertrauensmann Janzen hat da¬
bei jedenfalls das beste Geschäft gemacht. Daß es
das reinlichste war, wird man auch als Gegner der
Sozialdemokratie nicht anzuerkennen brauchen.

Ein russisches,  aus drei Schiffen bestehendes
Geschwader ist, von Gibraltar kommend, in Bi-
zerta eingetroffen, dem Kriegshafen Frankreichs in
Thunesien.

Präsident Falliores von Frankreich  hat an¬
läßlich des Neujahrsfestes 69 Verurteilte begnadigt,
resp. hat er ihre Strafen herabgesetzt. — Der
französische Senat  genehmigte am Sonntag
definitiv das Gesetz über die Ausübung der Kulte
mit 190 gegen 100 Stimmen und nahm hierauf
das Gesetz über das provisorische Budgetzwölftel
an, woraus die Tagung geschlossen wurde.

Zum französischen Kulturkampf  verlauten
aus Paris  Nachrichten über neue Details. So
haben die Bürgermeister mehrerer Provinzstädte be¬
schlossen, das kirchliche Glockengeläute zu untersagen,
solange nicht die Geistlichen den Forderungen des
Gesetzes entsprochen haben.

Berlin,  31 . Dez. Aus Petersburg  wird der
„Tügl. Rundsch." gemeldet: Demnächst werden, wie
wir zuverlässig erfahren, die Beratungen eines
Finanzkomitees  hier beginnen, an denen die Groß¬
fürsten, Ministerpräsident Stolypin, der Finanzminister
und eine Reihe russischer Staatsmänner, u. a. auch
Graf Witte, teilnehmen werden.

Peking,  31 . Dez. Die Hungersnot,  welche
infolge der durch übermäßige Regenfälle herbei-
gesührten Mißernte  im Norden der Provinz Anhui,
im östlichen Teil des Gouvernements Honau, im
südlichen Teil des Gouvernements Schangtung und
im ganzen Norden von Kingsu herrscht, ist viel
schlimmer, als irgend eine in den letzten 40 Jahren.
Vier Millionen Menschen sind dem Verschmachten
nahe. Zehntausende befinden sich auf der Wander¬
ung, die Gefahr wird vermehrt durch die Tätigkeit
der Geheimgesellschaften, denen das Volk sich willig
anschließt, um Reis zu erhalten. Bei dem Vize¬
könig sind wiederholt Bittschriften wegen der Ge- ,
heimgesellschasteneingegangen. — 50000 Flüchtlinge
sind in bejammernswertem Zustande in Nanking an¬
gekommen. Die Behörden sind außer stände, dem
Elend wirksam abz'uhelfen. Ausländische Hilfe ist
willkommen. Heute ist ein Edikt erlassen worden.



durch welches die Landtage in der Provinz Kantung
zeitweilig aufgehoben werden , da die Bevölkerung
wegen der großen Not nicht in der Lage ist , sie zu
bezahlen.

Tokio , 30 . Dez . Der Kaiser überreichte heute
persönlich einer Anzahl hoher Offiziere des Land-
Heeres und der Marine Ordensauszeichnungen für
ihre im russisch-japanischen Krieg geleisteten Dienste.
U . a . wurden Marschall Oyama und die Generäle
Nogi und Kuroki , sowie Admiral Togo durch Ver¬
leihung des „Verdienstordens der goldenen Weihe"
I . Kl . ausgezeichnet . Es heißt , daß demnächst auch
den Beamten des Zivildienstes Standeserhöhungen
und andere Belohnungen für ihre während des
russisch-japanischen Krieges geleisteten Dienste ver¬
liehen werden sollen.

Berlin , 31 . Dez . Die Untersuchung gegen die
Betriebsleitung der Ruboritfabrik St . Annen
ist, wie man dem „Berl . Tagebl ." meldet , als er¬
gebnislos eingestellt worden . Die Ursache der
Explosion am 28 . Nov . ist unaufgeklärt geblieben.
Die nunmehr abgeschlossene Liste der Opfer ergibt
40 Tote und 104 Verwundete . Bei 8 der Ver¬
wundeten ist jede völlige Wiederherstellung aus¬
geschlossen.

Ilmenau , 1. Januar . Gestern Abend trat
hier ein heftiger Schneesturm ein . Infolge von
Schneeverwehungen ist der Eisenbahnverkehr auf der
Strecke Ilmenau — Groß -Breitenbach unterbrochen.
Auf der Strecke Ilmenau zwischen Jlmenau -Haupt-
bahnhos und Ilmenau -Bad ist ein Zug 12 Stunden
im Schnee stecken geblieben.

München , 29 . Dez . Nach einer Mitteilung
der Münch . N . Nachr ." ist den Teilnehmern der
im Sommer abgehaltenen Rundfahrt durch Süd¬
deutschland für Motorräder und kleine Motorwagen
eine unangenehme Ueberraschung zuteil geworden:
sie haben durchweg von einem kleinen badischen Ort
ein Strafmandat wegen zu schnellen Fahrens er¬
halten . Die dortige Polizei hat sich bei Versendung
der Strafmandate an die vorher ausgegebene Teil¬
nehmerliste gehalten , so daß auch verschiedene
Herren , die an der Fahrt nicht teilnehmen konnten,
ein Strafmandat erhielten.

In Trier wurde ein umfangreicher Prozeß
wegen Serienlosschwindels verhandelt . Angeklagt
waren Geschäftsleute aus Frankfurt a . M . , Luxem¬
burg und Lübeck, die unter der Firma von Versicher¬
ungsagenturen Lotterielosgesellschaften gründeten , bei
denen die Spieler stets ihr Geld verloren , da sie
sich an Losen beteiligt glaubten , die die Angeklagten
gar nicht besaßen . Es wurden verurteilt : Kaufmann
Seck aus Luxemburg zu zweieinhalb Jahren und 14
Tagen Gefängnis , Kaufmann Uhlig aus Frankfurt
a . M . zu vier und Kaufmann Röder aus Lübeck zu
zwei Monaten Gefängnis.

Zell i . W ., 27 . Dez . Ein frecher räuberischer
Einbruch wurde am ersten Weihnachtsfeiertage abends
6 /̂s Uhr hier verübt . Ein 19jähriger Fabrikar¬
beiter namens Wehrte von hier , sowie ein schweizer¬
ischer Klempnergeselle drangen vermummt bei dem
bejahrten Geschwisterpaar Herzog hier ein , das mit
einem 70jährigen Verwandten zusammenhaust . Die
Räuber fielen mit dem Ruf : „Geld oder Blut"
über den letzteren und die Marie Herzog her , würg¬
ten sie und schlugen der Frau drei Zähne ein ; der
Bruder lag krank im Bett . Auf die Hilferufe der
Angegriffenen flüchteten die Räuber endlich auf den
Speicher und von da über das Dach in einen Ab¬
tritt , wo sie von den Gästen aus dem „Kranz " fest¬
genommen werden konnten . Gestern früh wurden
sie nach Schönau gebracht.

Ein schweres Eisenbahnunglück bei Dundee
in Schottland hat , wie jetzt festgestellt ist, insgesamt
22 Personen das Leben gekostet. Zu den an ihren
Wunden Gestorbenen gehört auch das Unterhaus¬
mitglied Black , dem bei dem Eisenbahnzusammen¬
stoß beide Beine gebrochen wurden.

Zürich , 29 . Dezbr . Der Eisenbahnangestellte
Wydler , der nach Entwendung von 100 000 Franken
nach Südamerika floh , wird von Argentinien an
die Schweiz ausgeliefert.

Brüssel , 31 . Dezbr . Im Verlauf von einer
halben Stunde wurde das Warenhaus Kohn u.
Onay durch Großfeuer völlig zerstört , nur ein
Schutthaufen ist übrig geblieben.

Auf der drei Meilen von Washington gelegenen
Eisenbahnstation Terracotta der Baltimore -Ohio-
Bahn ist am Sonntag ein Zusammenstoß zwischen
einem Personen - und einem Güterzug erfolgt . Dabei
wurden die beiden letzten Wagen des Personenzuges
vollständig zertrümmert . Die Zahl der Toten be¬
trägt 38 , die der Verletzten 50.

Neue Riesenverkehrs - Pr Iekte . Ein der
schwedischen Regierung unterbreitetes Projekt verfolgt

den Zweck, eine schnelle luxuriöse Verbindung zwischen
Berlin und Petersburg über Stockholm herzustellen.
Nach diesem von Professor Richert mit fachmänni¬
schem Beistand ausgearbeiteten Plane soll zwischen
Stockholm und Trelleborg oder einem anderen dazu
geeigneten Hafen Südschwedens eine elektrische Bahn
angelegt , die Verbindung zwischen diesem Hafen und
Saßnitz auf der Insel Rügen mittelst Riesendampf¬
fähren aufrechterhaltens und von Saßnitz aus nach
Berlin ebenfalls eine elektrische Bahn gebaut werden.
Des weiteren wäre zwischen Stockholm und Abo in
Finnland eine Dampffährenverbindung zu errichten
und zwischen Abo und Petersburg eine elektrische
Schnellbahn anzulegen . Nach Herstellung dieser An¬
lagen würde es möglich sein , die Reise zwischen
Petersburg und Berlin in 20 Stunden zu machen,
während gegenwärtig die Fahrt zwischen den beiden
Hauptstädten via Eydtkuhnen 31 Stunden beansprucht.
— Ein anderes großes Projekt , die Verbindung
Frankreichs und Englands durch eine submarine
Eisenbahn beschäftigt in Großbritanien bereits die
Gesetzgebung . Nach dem im englischen Parlament
vorgelegten Gesetzentwurf über den Kanaltunnel
würden auf beiden Seiten , in Frankreich wie in
England , je acht Millionen aufzubringen sein. Nach
der . Schätzung soll der voraussichtliche Personenver¬
kehr sich auf 1300 000 Passagiere beziffern und die
Bruttoeinnahme von Passagier - und Frachtbeförder¬
ung , sowie allen anderen Einnahmequellen 1540 000
Pfund Sterling erreichen . Schätzt man die jährlichen
Ausgaben auf 400 000 Pfund Sterling , so bleiben
immer noch 1114000 Pfund Sterling Reingewinn
oder je 570 000 Pfund Sterling für die englische
wie für die französische Gesellschaft . Was die tech¬
nische Ausführung anbelangt , so wird es notwendig
werden , zwei Tunnels zu bohren , um jede Betriebs¬
störung auszuschließen . Jede der beiden Bohrungen
soll 18 Fuß inneren Durchmesser erhalten . Die
Länge unter Wasser würde 24 Meilen betragen , die
Gesamtlänge einschließlich der Landkonstruktionen 30
Meilen . Die Bohrung soll durchwegs durch die
graue Kalkschicht erfolgen , die auf der englischen
Seite 87 , aus der französischen 80 Fuß dick ist. Sie
bilden eine äußerst homogene und undurchlässige Masse.

Hindelang (Allgäu ) , 26 . Dez . Gestern früh
erlegte nach den „Münch . N . N ." Qberjäger Leo
Dorn am Breitenberg seinen 75 . Adler . Es ist ein
Prachtexemplar mit 2,34 Meter Spannweite . Dorn
schoß in den letzten 14 Tagen drei Adler.

Württemberg»
Stuttgart , 31 . Dez . Zur Ausbildung von

Lehrern für kaufmännische Fortbildungsschulen
sollen in Stuttgart Kurse eingerichtet werden , die
ein Jahr lang dauern sollen . Der Unterricht wird
dem Vernehmen nach erteilt werden vom Vorstand
der kaufmännischen Fortbildungsschule Stuttgart,
Professor Münzenmaier , und einem Lehrer der
höheren Handelsschule Stuttgart.

Stuttgart , 27 . Dezbr . Die hiesige Bau¬
gewerkschule wird in den nächsten Jahren eine
wesentliche Ausgestaltung erfahren . Die Lehranstalt
wird , den modernen Bedürfnissen entsprechend , in
der Richtung weiter ausgebaut werden , daß eine
Sichtung des Schülermaterials in der Weise er¬
folgen wird , daß die Ausbildung für die mittleren
Bautechniker im Mittelpunkt des Lehrplans steht.
Es handelt sich hiebei zunächst um Regelung der
Frage einer Loslösung der Vorklasse von der Bau¬
schule , wie dies seinerzeit auch bei der Technischen
Hochschule durchgeführt wurde . Es ist hierbei in
Aussicht genommen , daß neben den neu zu er¬
richtenden Gewerbeschulen Polierschulen und Bau¬
handwerkerschulen allgemein ins Leben gerufen
werden ; eine solche Schule besteht z. B . schon in
Biberach . Bei der Neugestaltung des Lehrplans
der Baugewerkschule wird bei aller Anpassung an
die modernen Bedürfnisse doch auch darauf Rück¬
sicht genommen werden , daß die Schule auch in
Zukunft keine Konkurrenz der Technischen Hochschule
darstellt.

Stuttgart , 31 . Dez . Nach dem neuen Stutt¬
garter Adreßbuch bestehen in Groß - Stuttgart nicht
weniger als 1340 Vereine , in der überwiegenden
Mehrzahl natürlich Vergnügungsvereine . Auch die
Vereinigungen zur Pflege des Sports nehmen einen
breiten Raum ein , so zählt mans38 Turnvereine,
21 Radfahrer -, 13 Athleten - und 15 Touristenvereine.
Der Pflege des Gesangs widmen sich über 100
Vereine.

8 .-K . Neuer Schnellzug . Auf der inter¬
nationalen Sommersahrplan - Konferenz wurde
u . a . die Einrichtung einer neuen Schnellzugs¬
verbindung mit direkten Wagen von Holland nach
Friedrichshafen und Lindau über Stuttgart-

Ulm beschlossen und zwar wird der Zug ab 1. Mai
ds . Js . verkehren.

Stuttgart , 31 . Dezbr . Am Samstag vor¬
mittag fiel in einer Wohnung in Heslach ein 1 Vr
Jahre altes Kind in einem unbewachten Augenblick
in ein mit heißem Wasser gefülltes Gesäß . Das
Kind wurde stark verbrüht in die Olga -Heilanstalt
verbracht , wo es bald darauf unter großen Qualen
verschied.

Wurmlingen , OA . Tuttlingen , 31 . Dezbr.
Der erste Preis von einem Preisausschreiben der
Firma „Kathreiners Malzkaffee " wurde einem
hiesigen Ebinger Herrn , I . Pfeiffer , zuerkannt ; er
hestand in 500 Mk.

Vom Freudenstadter Oberamt , 28 . Dez.
Die Feiertage haben die erhoffte Ermäßigung
der Fleischpreise gebracht . Das Pfund Rindfleisch
ist auf 70 .ff , Kalb - und Schweinefleisch auf 75 I
und Ochsenfleisch auf 80 .ff zurückgegangen.

Äus StaSt » Sesii -k uns Umgedung

Seine Majestät der König hat den Post¬
sekretär Ankele in Neuenbürg auf Ansuchen
zum Postamt Nr . 2 in Stuttgart versetzt. '

* Neuenbürg , 31 . Dez . Noch nie war eine
landw . Vereinsversammlung so zahlreich besucht,
wie diejenige , die gestern nachmittag in dem ge¬
räumigen Saale des Gasthauses zum Waldhorn in
Schwann abgehalten wurde . Rund 250 Personen
waren anwesend und es dürfte wohl die ausge¬
zeichnete Schlittenbahn und die zentrale Lage von
Schwaim die Mitglieder mehr denn je auf die Beine
gebracht haben . Nicht zum wenigsten war aber auch
das vom Verein selbst Gebotene anziehend , der
gleich dem „Mädchen aus der Fremde " sich recht
Iplendit zeigte in der Spendung seiner Gaben , sowohl
in Bezug auf geistige Anregung , als auch in Ge¬
währung materieller Vorteile . Vorstand Oberamt¬
mann Hornung begrüßte in warmen Worten die
imposante Versammlung und ebenso entbot Schult¬
heiß Seufer - Schwann den Versammelten den
Willlommgruß der Gemeinde . Hierauf hielt Ge¬
richtsnotar Wegmann - Besigheim einen lichtvollen
Vortrag über die Regelung des ehelichen Güterrechts.
In gemeinverständlicher Weise stellte er das neue
Recht dem alten gegenüber und erläuterte im Be¬
sonderen die neurechtliche Stellung der Ehefrau und
des Ehemanns in Beziehung auf Errungenschaft,
Erbrecht , Nutznießung usw . Zum Schluß wurde
die Notwendigkeit der Errichtung von Eheverträgen
und die Inventarisation des eingebrachten Guts
betrat , um die Härten des neuen Rechts auszu¬
gleichen und künftigen Streitigkeiten vorzubeugen.
Nun kam die Prämierung der Dienstboten an die
Rehe , die nach 5 jähriger Pause wieder vorgenommen
wtL'de . Bedingung für die Preisbewerbung war,
daß die Bewerber sich durch treue Dienste und gutes
Verhalten ausgezeichnet haben , daß sie mindestens
5 Jahre in einem Hause ununterbrochen gedient
haben und daß sie mit der Dienstherrschaft nicht
nah verwandt sind. Eingelausen sind 25 Bewerb¬
ungen und es wurden an Geldgewinnen verwilligt
an 2 Dienstboten mit über 15 Dienstjahren je 12 »̂ 7,
an 5 Dienstboten mit 10 — 15 Dienstjahren je 10 »/L,
an 18 Dienstboten mit 5— 10 Dienstjahren je 8 ^
Außerdem wurde jedem Dienstboten ein künstlerisch
ausgefertigter Ehrenbrief ausgehändigt . Im An¬
schluß daran wurden die aus Anlaß der letzten
staatlichen Rindviehschau zuerkannten Prämien und
Diplome an die Preisträger zur Verteilung gebracht.
Die Prämien beliefen sich für Farren auf 340
und für Kühe 520 -/A Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde sodann noch eine reichlichere und
koulantere Abgabe von Waldstreu aus Staatswald¬
ungen , sowie ein gemeinsames Vorgehen sämtlicher
in dieser Frage interessierter landw . Vereine ange¬
regt und es wurde von dem Vereinsvorstand zuge¬
sagt , die Anregung weiter zu verfolgen . Den Schluß
der schön verlaufenen Versammlung bildete eine
Gratisverlosung nützlicher landw . Gegenstände.

-X- Neuenbürg , 31 . Dezbr . Einen schönen,
gemütlichen Abend hat gestern der Ev . Arbeiter¬
verein durch seine Weihnachtsfeier veranstaltet.
Zahlreich waren die Mitglieder und Freunde des
Vereins von hier und sogar von benachbarten Bruder¬
vereinen erschienen, und der schöne Ankersaal wollte
die Menge der Besucher nicht recht fassen . Das
hübsche Theaterstückchen „Theerofen " wurde von
Hrn . W . Blaich und Frl . Heiner mit gutem Spiel
und edler Sprache gegeben , und der befriedigende
Schluß war , daß wieder einmal zwei sich „kriegten " .
Aeußerst gelungen , mit drastischer Naturtreue wurde
die trotz ihres etwas beängstigenden Titels überaus
drollige Posse „Der Teufel in der Küche" dargestellt
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von den Frln. Bürkle , Heiner und Hartmann,
welche letztere sich auch schon im ersten Teil desProgramms durch Vortrag des Prologs und desGesangs „O du fröhliche" ausgezeichnet hüte, sowievon den HH. Bürkle als Teufel, Fieß alt gnädigerHerr mit angetriebenem Cylinderhut und Rein¬schmied als friedenstiftendem Polizisten gespielt.Der wackere junge Singchor des Vereins bot unter
seinem fleißigen Dirigenten, Hrn. Lehrer Weidle,mit seinen frisch zugreifenden Stimmen mehrere an¬
sprechende Männerchöre und damit den gefälligen,soliden Rahmen für die ganze Veranstaltung. Fürpassende Abwechslung im Programm war durcheinige hübsche, von Hrn. Lehrer Weidle gewandtbegleitete, von den HH. Meeh und Armbrust vor¬
getragene Violinstücke, sowie durch 2 von letzteremmit wohlklingender Stimme gesungene Baritonsoligesorgt. Der Ev. Arbeiterverein hat sich auch bei
dieser Gelegenheit durch die sorgfältige Auswahl desGebotenen wie überhaupt durch sein bescheidenes,
gegen Fernerstehende aufmerksames und friedfertigesAuftreten als wahrhaft evangelischer Verein gekenn¬
zeichnet und bewiesen, daß seine Mitglieder beioffenem Sinn für harmlose Fröhlichkeit, wertvolle
christliche Tugenden ins Leben umzusetzen wissen.Neuenbürg.  Von einem gesch. Mitarbeiter
erhalten wir folgenden Beitrag. Möge die beachtens¬werte Anregung überall Verständnis und Anklangfinden: Bei den Wahlkämpfen der letzten Zeitdrängte sich wohl manchem der Gedanke auf, wieleicht sich doch die Menge durch eine glänzende Rede,
durch gewisse Schlager, durch sogen. Wahlspeck unddurch direkte Unwahrheiten, welche hinterher vondem Redner selbst als solche anerkannt werden, be¬
stechen läßt. Es lohnt sich gewiß der Mühe überden Grund dieser Erscheinung einige Betrachtungenanzustellen. Mangelhafte politische Schulung wirdunserem Volk vorgeworfen und wohl mit Recht.Wie ganz anders ist das französische und das
Schweizervolk über seinen Staat unterrichtet. Machenwir in Deutschland die Probe bei irgend einemruhigen Bürger, so kann man versichert sein, daß erin die größte Verlegenheit kommt, wenn man ihnbefragt über die Rechte des Reichstags gegenüberder Krone und umgekehrt, die Stellung der einzelnenBundesstaaten zum Reich und zu einander, kurz,die Verfassungskunde, die Elemente unseres Staats¬wesens sind den meisten nicht geläufig. Ein ge¬schickter, skrupelloser Agitator kann deshalb eine Redevoller Unwahrheiten Vorbringen, ohne daß vielenZuhörern die Entstellung von Tatsachen klar wird,weil ihnen eben der Stoff im großen und ganzenso gut wie neu ist. Es ist nun bekannt, daß die

Einprägung von Daten um so schwerer ist, je spätersie geschieht, und daß sie um so besser im Gedächt¬nis haften, je früher sie mit Verständnis aufgefaßtwurden. Deshalb ist die Kenntnis dieser Tatsachen
entschieden der Schule zuzuweisen und dort findet
sich sicher eine Stunde Zeit, in welcher in der oberen
Klasse anstatt des genauen Eindrillens der griechischenund römischen Geschichte die für unsere Zeit soäußerst lehrreiche Geschichte des 19. JahrhundertsMit ihren Verfassungskämpfen den Schülern vorAugen geführt wird. Ich bedauere wirklich, daßdie Geschichte der letzten 120 Jahre in dem Schul¬unterricht so sehr vernachlässigt wird auf Kosten deralten und ältesten Geschichte; daß jene ungleichwichtiger ist, das wird wohl jeder einsehen. Wenn

diese Kenntnisse in den darausfolgenden Jahren unter
Beiziehung von etwas Gesetzeskunde von berufenerSeite vertieft werden könnten, so würde die politischeSchulung unseres Volkes einen guten Schritt vor¬wärts machen. In dieser Weise könnte aufs inten¬
sivste entgegengearbeitet werden der Verhetzung ge¬wisser Parteileiter, welche Geschichtsdaten rundwegfälschen, der Verdunkelung der deutschen Kraft und
Größe würde von Arbeiterkreisen selbst entgegen¬gearbeitet werden. Die Einheit des deutschenReiches würde von jedem Deutschen mehr geschätztwerden beim Rückblick auf die Kleinstaaterei und diedaraus folgende Abhängigkeit von irgend einer frem¬den Macht. Mancher würde auf diese Weise national,der bisher sehr linksliberal oder sozialdemokratischist; denn daran krankt unsere Gegenwart, daß die

sozialdemokratischen Führer gegen besseres Wissen
dem Reich die Mittel nicht bewilligen, die notwendigsind zur Erhaltung seiner Kraft und Größe. Einenationale Arbeiterschaft ist es, was uns not tut und
sie kann und muß geschaffen werden durch wahrheits¬getreue Aufklärung über das Werden und die innere
und äußere Stellung unseres deutschen Vaterlandes.

Calw,  31 . Dez. Ein Handwerksbursche ausdem Oesterreichischen, welcher gefälschte 50 ^f-Stücke in Verkehr brachte, wurde iu Altburg er¬mittelt und verhaftet.

Calw,  31 . Dezbr. Gestern abend um 7 Uhr
brach in der Spundensabrik von Blank u. StollFeuer  aus , das das Nebengebäude der Sägmühlevollständig zerstörte. Das eigentliche Fabrikgebäudeund die riesigen Holzvorräte konnten gerettet werden,da die Nagold unmittelbar am Brandplatz vorbei¬fließt. Der Fabrikbetrieb kann aufrecht erhaltenwerden. Die Entstehungsursache ist unbekannt. In
dem Sägwerksgebäudebefand sich ein Betsaal derChina-Jnland -Mission.

H Neuenbürg,  2 . Jan . (Einges.) Gesternam Neujahrstage wurden die Bewohner der äußerenStadtteile hier von der P ost. gar zu sehr vernach¬lässigt. Es wurde nicht, wie an anderen Tagen,9 und 10 Uhr vormittags, bis der Briefträger erst¬mals ins Haus kam, sondern es war sage undschreibe5 Uhr nachmittags und später geworden,bis wir die Glückwünsche unserer Verwandten und
Freunde draußen im Lande glücklich in Empfangnehmen konnten. Es soll damit nicht etwa einVorwurf gegen den Postamtsvorstand hier erhobenwerden. Im Gegenteil, wir wissen diesem Dankdafür, daß er berechtigten postalischen Wünschen undAnliegen des Publikums stets in bereitwilligsterWeise und nach Kräften entgegenkommt. Wir wollen
vielmehr nur ein klassisches Beispiel der Folgen desSystems zum Ausdruck bringen, an welchem unsere
Postverwaltung in ganz besonderem Maße zu krankenscheint— des Sparsystems, welches den Postämternes offenbar nicht immer ermöglicht, in Fällen außer¬
ordentlichen Geschäftsanfalls, wie solchen der Neu¬
jahrsverkehr mit sich bringt, die genügende Anzahlvon Hilfskräften einzustellen.

Neuenbürg,  1 . Januar . Ein merkwürdiger
Wetterumschlag hat sich zum Jahreswechsel voll¬zogen. Während wir gestern mitteilen konnten, daßder Morgen des letzten Tags im alten Jahre mitseinen 10—12 Grad Kälte bei schönster Schnee-
landschast wohl die niedrigste Temperatur im ganzenJahre gezeigt habe, brachte Silvester in seinemVerlauf auch schon Tauwetter, und der Neujahrs¬morgen eine Wärme von 3 Grad U. , ja in den
Nachmittagsstunden regnete es sogar regelrecht bei5 Grad über Null. All die vielen schönen Hoff¬
nungen aus einen längeren Fortbestand der Schnee¬bahn sind mit einem Schlage zu nichte gemacht.Die Schneeschmelze geht rasch vor sich und läßtnur Eiskrusten zurück, sie wird das Gute haben,daß die Bäche und Flüffe nunmehr wieder gespeistwerden. Der Wasserstand der Enz, der seitMonaten viel zu wünschen ließ, ist jetzt plötzlichüber normal. Bei den großen Schneemassen, die
noch in unseren bewaldeten Bergen liegen, ist beiFortdauer des Tauwetters ein so reichlicher Zugangvon Wasser zu erwarten, daß man sich sogar auf
ein Austreten der Enz gefaßt machen muß.

* Schwann.  Wer gegenwärtig die Futterstellender Vögel ansieht, bemerkt unter den hungrigenGästen einen ganz unbekannten. Er sieht unserem
gewöhnlichen Finken ähnlich, ist es aber nicht. Esist der Bergfink.  Seine Heimat ist der hoheNorden und er kommt nur hie und da im Winterzu uns, in den letzten Jahren häufiger. Hier seheich ihn Heuer zum erstenmal, in der letzten Wochetraf ich ihn auch im Gäu bei Wildberg. SeinKopf ist fast schwarz, über die Flügel geht einegelhe und eine weiße Querbinde, sonst sieht er
den Finken ganz ähnlich. Sein Ruf hat Aehnlich-keit mit einem „Zetjch."

Neuenbürg,  28 . Dezbr. Was macht manmit dem Weihnachtsbaum?  Zerhackt man ihn?
Verbrennt man ihn? Wenn man recht gescheit esdamit anfangen will und einen Garten oder nureinen Balkon zur Verfügung hat, so verwandeltman ihn in einen „Futterbaum", sagen wir kurz:in einen Vogelbaum. Das heißt: Man mischt
allerlei Sämereien, Hanf, Hirse usw., und sonstigesanderes Vogelfutter, in reichlich geschmolzenes Fett,und damit übergießt man dann die Zweige. Dorterstarrt's und nun hält der Baum die kalten
Monate hindurch für alles gefiederte Getier gedecktenTisch. Man wird sich bald wundern, wie zahlreich
die Gäste kommen, und wie schöne und auch seltenedarunter. Und welches Treiben dann im Vogel¬baum, von dem man nur den Schnee fernhaltenund hübsch abschütteln muß! Am einfachsten gehtsnatürlich, wenn der Platz gedeckt ist. Kommt dannder Frühling und ziehen die Gäste weiter, so istzum Verbrennen noch immer Zeit; mit den Fett¬
resten daran brennt's dann sogar erst recht gut.

Pforzheim.  Der Städtische Maskenball findetdiesmal am Samstag , den 2. Februar im städti¬
schen Saalbau statt, und zwar in ähnlicher Art wiein den Vorjahren.

Dezember -Betrachtungen
des Rentiers Frohlieb Schmerzensreich.

- (Nachdruckverboten .)
Zu der Geschäftsleute Gewinn — ging auch der

Christmond nun dahin, — denn lang' kaufte schonalt und jung — bei leidlich guter Witterung — die
Weihnachtsgaben alle ein — und mit Paketen, nichtzu klein, — sah man sie froh nach Hause gehn, —woselbst vor Erwartung stehen — die Kleinen,weil der heil'ge Christ — noch immer nicht ge¬kommen ist! Froh hörten aus der Mutter Mund— die Lieblinge nun schön die Kund: — „Es istnur noch ganz kurze Zeit — bis in der Liebe lichtemKleid — vom Himmel kommt das Christkindlein—und wenn es in die Welt zieht ein, — begrüßt vonHeller Glocken Schlag, — heisa, dann ist der Weih¬nachtstag!" — So ging des Christfests Zauberlos, — fort riß er mit sich klein und groß, — esstörte die Begeisterung— selbst nicht die ReichstagsAuflösung. — Nach längstem Warten kam sodann— endlich der große Tag heran, — wo die Glockenvom alten Turm — laut kündeten mit Jubelsturm— die Geburt von dem Gottes Sohn — und beifrommer Christlieder Ton — sank nieder in deralten Pracht — die stille, heil'ge Weihenacht. —Hell flammte auf in jedem Raum — an dem ge¬

schmückten Weihnachtsbaum— der Kerzen Scheinund durch die Luft — zog ein würziger Tannendust.— Und bei der Kinder Jubelschall — über dieschönen Gaben all — hielt man in Hütte und Pa¬last — in alter Liebe sich umfaßt, — strahlts Weih¬
nachtsglück doch allen gleich, — selbst auch dem
Frohlieb Schmerzensreich. — An seiner Kleinen Lustund Scherz — erfreute sich sein Dichterherz— undin dem Glück am Weihttachtsbaum— verfiel erwie in einen Traum. — Vorüber zog an seinen^Blick— des ganzen Jahres Politik, — von der
Marokko-Konferenz— bis zu Dernburgs mit Vehe¬menz — gesproch'nen Rede im Reichstag, — derdann der Auflösung erlag. — Da führte plötzlichihn sein Traum — in einen großen Hellen Raum,— hier war für alle schön bescheert— die oft sein
Dichtermund geehrt. — Eine ganz neue Mappe lag,— zur Auflösung von dem Reichstag, — für Bülowda, der Einband rot ; — für Arnim wegen derFleischnot — seuchensrei ein Schock'ladenschwein.— Für Studt stand ein Schulbube klein — alsPuppe da , mit Haaren kraus, — der sah g'rad'wie ein Pole aus. — Soldaten bekam von Einem,— ein Höhrrohr der Graf Ballestrem; — daß derRuf zur Ordnung sich mehrt, Bebel ein rotes
Steckenpferd; — Roeren für Kunst ein schönesBuch, — wo im Bild Reformkleidung trug — selbstVenus, Klio, Thalia. — Auch ein Paar Stiefelstanden da — von Tippelskirch und Kompagnie, —für Herrn Erzberger waren sie. — Für den Haupt¬mann von Köpenick— lag da eine Uniform chic;— ein Rednerbuch erhielt Herr Spahn — undDernburg eine Eisenbahn. — Für Deutschland lagfür Afrika — die grüne Friedenspalme da ; — für
Frankreich und das span'sche Land ein marokkan-
sches Kriegsgewand, — für Rußland Henkerstrickeviel, — für Ungarn ein Versteckespiel, — für Oest'-
reich und Jtalia — lagen schön zwei Vielliebchenda, — für John Bull eine Pauke groß, — damiter aufspiel'n kann famos. — Ganz schnell verlöschtedann der Baum — und aus wars mit des DichtersTraum, — nun nach des Christfests alter Prachtbricht schön an die Silvesternacht, — und bei derBecher Hellem Klang — ruft zu der Dichter bestenDank — seiner zahlreichen Leserschar— und hofft,daß sie im neuen Jahr — die alte Abonnententreu— der Enztalzeitung bewahrt aufs neu! — Nachdes Neujahrstags Frührotschein, — setzt sicher mitviel Kraft gleich ein — das Agitiern zur Reichs¬tagswahl, — der Schlachtruf heißt: „Deutsch-Na¬tional!" — Und für das teure Vaterland — zeigjeder Wähler Herz , Verstand, — seid einig, Zankund Zwietracht schweig, — Prost Neujahr!

_ Frohlieb Schmer zensreich ._
Buchstabenrätsel.

Im Sachsenland liegt eine Stadt:
Der Zeichen sechs ihr Name hat.
Laßt ihr das letzte Zeichen fort.
Nennt eine Tugend euch das Wort.
Wird auch das erste weggenommen.
Dann wird ein Wort zum Vorschein kommen.Das manchem schon hat Leid gebracht.
Der vorgetan und nachbedacht.

Reklanicteil.
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klmtlich« Bekanntmachungen unS Privat- Knzsigen.
Bekanntmachung des K. Medizinalkotteqiums, Tier¬
ärztliche Abteilung , betreffend die Abhaltung von

Unterrichtsknrsenfür Fleischbefchauer.
Für das Jahr 1907 sind Unterrichtskurse für Fleisch¬

beschauer in Aussicht genommen:
1) in Stuttgart mit Beginn am 17. Januar — Unter¬

richtsleiter: Stadtdirektions- und 1. Stadttierarzt Köster;
2) in Ravensburg mit Beginn am 20. März — Unter¬

richtsleiter: Stadttierarzt Diener;
3) in Gmünd mit Beginn am 27. Mai — Unterrichts¬

leiter: Oberamtstierarzt Ostertag;
4) in Reutlingen mit Beginn am 25. Juni — Unter¬

richtsleiter: Stadttierarzt Blümer;
5) in Hcilbronn mit Beginn am 20. August — Unter¬

richtsleiter: Stadttierarzt Hohl;
6) in Ulm mit Beginn am 29. Oktober — Unterrichts¬

leiter: Stadttierarzt Dr. Nößle.
Die Gesuche um Zulassung sind spätestens 14 Tage

vor Beginn des betreffenden Kurses bei dem Unterrichts¬
leiter einzureichen. Bemerkt wird, daß zu den im Anschluß an
die Ausbildungskurse stattfindenden Prüfungen nach den Prüf¬
ungs-Vorschriften für Fleischbefchauer(BundesratsbestimmungenL
vom 30. Mai 1902) nur solche Bewerber zugelassen werden, welche

1) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben,

2) körperlich tauglich, insbesondere nn Vollbesitz ihrer Sinne
sind, und bezüglich deren

3) keine Tatsachen vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des
Nachsuchenden in Bezug aus die Ausübung des Berufs
als Fleischbeschauer dartun.
Die Einberufung der Gesuchsreller wird durch den Leiter

des Unterrichts schriftlich erfolgen.
Stuttgart , den 20. Dezember 1906. Nestle.

Kurs für Gipser.
Wir beabsichtigen, im Falle genügender Beteiligung in

der Zeit vom 28. Januar bis 2. Februar 1907 in Stuttgart
einen Kurs zur Unterweisung von Gipsern über Materialien
(insbesondere auch über neuere: Terranova, Geflechte, Gewebe,
Matten u. s. w.). Decken- und Gesimsbildungen, Rabitz- und
Monierkonstruktionen, farbige Behandlung des Putzes und
dekorative Putzarten, sowie über Preisberechnung zu veranstalten.
Die Oberleitung ist der Beratungsstelle für das Baugewerbe
übertragen.

Zu dem Kurs werden im Lande ansässige selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
sich selbständig zu machen im Begriff sind, zugelassen. Ein
Unterrichtsgeld wird nicht erhoben.

Anmeldungen  zur Teilnahme an dem Kurs sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder des
Vorstands einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis spätestens
12 . Januar  1 907  an die K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel einzureichen. Aus den Anmeldungen sollen ersichtlich
sein: Namen, Beruf, Berufsstellung(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Die Gemeindebehörden und die Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, bei der Vorlage der Anmeldungen
sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten nach ihrer Aus¬
bildung und ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage sind,
mit Erfolg an dem Kurs sich zu beteiligen und^ob ihre Zu¬
lassung zu dem Kurs befürwortet werden kann. ^

Stuttgart,  den 18. Dezember 1906. Mosthau  /

Au die Ortsbkhördrn,
betr. die fortlaufende Statistik der Taubstumme».

Gemäß Minist.-Berfügung vom 10. Mai 1902 (Reg.-Bl.
Seite 153), werden die Ortsbehörden aufgefordert, die vor¬
schriftsmäßig ausgefüllten Fragebogen bis spätestens 15. Januar
1907 demK. Oberamtsphysikat zu übersenden oder Fehlanzeige
zu erstatten.

Hierbei wird darauf hingewiesen, daß für diejenigen taub¬
stummen Kinder, welche im laufenden Jahr in eine staatliche
Taubstummenanstaltausgenommen werden sollen, dem Frage¬
bogen ein besonderes Aufnahmegesuch der Eltern oder deren
Stellvertreter nebst einem Taufschein, Impfschein, Staats¬
angehörigkeitsausweis und einem Bermögenszeugnis anzu¬
schließen ist.

Neuenburg, ^ 2. Januar 1907.

K. Forstamt Herrenalb.
Kreunhuh-Nerkauf.

Am Samstag, den5. Jan.,
vormittags 11 Uhr werden aus
dem Staatswald Mauzensteig,
Krummeich, Unt. Hirschgrasloch
und Ob. Tiefengraben auf dem
Rathaus in Herrenalb verkauft:

8 Rm. Buchcn-Anbruch und
282 Rm. Nadelholz-Anbruch-
holz.

Rotensol.

Wiederholte Jagd-Ntrpochtmig.
Am Donnerstag, den 10. Januar 1907, nachm. 2 Uhr

wird der vereinigte Jagddistrikt der Gemeinde Noteusol
«iM», und Neusatz auf 3 bezw. 6 Jahre verpachtet, wozu

Liebhaber cingeladen werden.
Den 29. Dezember 1906. Schultheitzenamt.

Pfeiffer.

Neuenbürg.

Eine Wem Imililhr
wurde gefunden . Eigentums¬
ausprüche sind binnen 8 Tagen
geltend zu machen.

Den 3l . Dezbr 1906.
Ortspolizeibehörde:

Stirn.

Neuenbürg.

MiiilirlkHemge
frisch eingelroffen, empfiehlt

Isranz Andreis zr.
Neuenbürg.

Prima holländische

WIlW! KM»«'

Dobel , den 31. Dezember 1906.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

kr. kleiüer,
Flaschner,

nach längerem Leiden heute abend 6 Uhr im Alter
von nahezu 25 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Vater : Friedrich Pfeiffer,

alt Hirschwirt,
mit seinen Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den3. Januar,
nachmittags2 Uhr statt.

per Pfund 24, 30 und 40 ^s,
bis Freitag eintreffend, empfiehlt

Karl Wähler.
Herrenalb.

Einen neuen und einen ge¬
brauchten

ICichmn-Wlten
hat preiswert zu verkaufen

Schmiedmeister Ruff.

2 Neuenbürg.
2 Hiemit erlauben wir uns , Verwandte Freunde

^ und Bekannte zurZ Feier unserer Hochzeit
Herrenalb.

Jüngeres, kräftiges

Menß-MSdihk»,
>welches etwas kochen kann, zum
jsofortigen Eintritt für kleine
!Familie nach Metz gesucht. Hoher
jLohn, gute Behandlung, Reise¬
vergütung. Näheres bei

Hrn. H. Hechinger,
Hotel z. „Sonne".

44
4«
44
44
44

auf Samstag,  den 5. Januar ds. Is.
in den Gasthof zur „Sonne " dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Schnepf , Neuenbürg.
Merthcr Weutter -, Pforzheim.

Ein gesundes , erfrischen¬
des u. wohlschmeckendes Haus¬
getränk bereiten Tie sich aus
Keincn's Kunstmostextrakt.
Das Liter stellt sich auf 6 bis

Psg . Frei von gesundheits¬
schädlichen Substanzen laut
Analyse des vereidigten
Chemikers. Portion— 150
Liter - - Mk. 3.20, 50 Liter

!— Mk. 1.25.
Ant . Heiner», Pforzheim

l und Wildbad-Schömberg; Fr.
Andräs jr. hier.

Werrenbürg.—- LLakkss ! —
fortwährend frisch gebrannt von 90 ^ bis 2 ^ per Pfund;

^ LLAkso ! ^
von ^ 1,20 bis ^ 1.00 per Pfund in nur guten
Qualitäten empfiehlt

^ .Iksrt NsuAsrl ;.
Ein Glückwunsch dem

„Enztäler".

Höfen,
Kgl. gem. Oberamt in Schulsachen.

Hornung . Schneider.

Sämtliche

Schulbücher
clis8ckuke

Schul-Schreibheste
empfiehlt zu billigsten Preisen o , empfiehlt c. « teil.

KW HttfW! >
Cabliau per Pfd. 23 ^ !
Seeiachs „ „ 23 „ !
Bratschellfisch .. 22 ..
sind am Freitag zu haben bei

Ghr . Gitelius.

Formulare
zu

Lchnugsücktadkllrii,
zu Rapiaten

und zu
Sleuerabrechnun gs büchern
empfiehlt den HH. Verwaliungs.
aktuaren zu gef. Abnahme

i C. Meeh.

Jugendfrisch, mit heitrem Sinn
Eilet durch Wald und Tal
Ein wohlbekannter Wanderer
So oft, unzähligemal.
Den Menschen bringt er Kunde
Aus allen Enden der Welt,
Und sonst noch manches Schöne,
Was nützlich und gefällt.
Für all die vielen Gaben,
Die willig er uns beut,
Sei ihm zur Jahreswende
Gebührend Dank ihm heut.
Mög er im neuen Jahre
Nur Gutes geben kund,
Möge ihm nie schlagen
Eine unheilvolle Stund.
Es mehre sich die Zahl der Freunde
Wie der Sand der See,
Und lang bleibe ihm erhalten
Der Redakteur — Herr Meeh.

6.

Redaktion, Druck und Berlaa von C. Meeh  in Neuenbürg.
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